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Nicht-Lmtlichrr Theil.
* Die Trausvaalfrage .

Die Depesche Chamberlains an Sir Herkules Robinson
« öffnet ' de« diplomatischen Feldzug in Sachen der süd¬
afrikanischen Boerenfrage . England hat zwar das Vor¬
gehen Jameson 's nach der Niederlage » welche derselbe sich
bei Krügersdorp geholt , in aller Form verleugnet, denkt
aber nicht entfernt an einen Verzicht aus seine mit der
Selbständigkeit der Boerensreistaaten schlechthin unverein¬
baren Expansionsbestrebungen in Südafrika. Der in Prä -
toria uä > auf dem europäischen Kontinente , insonderheit
auch in Berlin geltend gemachten Anschauung , daß die
Südafrikanische Republik in dem Vertrage von 1884 that-
sstchlich ihre volle internationale Unabhängigkeit zurücker¬
langt habe , tritt der englische Kolonialminister mit aller
Bestimmtheit entgegen . Er beansprucht für Großbritannien
nach wie vor die volle Souzeränetät über Transvaal, er¬
klärt die auswärtigen Beziehungen der Südafrikanischen
Republik als der britischen Kontrole unterworfen , nimmt
für England ferner das Recht in Anspruch in den inneren
Angelegenheiten der Republik „ freundschaftlicheRathschläge"
zu ertheilen und macht von diesem Recht alsbald in der
ausgiebigsten Weise Gebrauch , indem er eine Anzahl von
Forderungen aufstellt, die, wenn Präsident Krüger darauf
einginge , aus den Uitlanders einen Staat im Staate machen
würden , neben welchen: das Boerenthum zu einer bloßen
staatlichen Schattenexistenz herabsinken müßte . Es ist deßhalb
auch kaum anzunehmen, daß Chamberlains Depesche zu
einer Vereinfachung der Lage in Südafrika beitragen
wird . Im Gegentheil wird es des ganzen staatsmännischen
Taktes und der moralischen Selbstbeherrschung des sich
nach London begebenden Präsidenten Krüger bedürfen,
um zu verhindern , daß im Gefolge dieser amtlichen Lon¬
doner Kundgebung eine weitere Verschärfung der Be¬
ziehungen zwischen Boeren und Engländern sich einstelle.
Auch vom deutschen Jnteressenstandpunkte wird man die
diplomatische Kundgebung des englischen Kolonialministers
als eine besonders glückliche Eingebung kaum bezeichnen
können , da dieselbe sich auf Voraussetzungen aufbaut , die,
wenn sie unwidersprochen blieben, zu für Deutschland un¬
annehmbaren Konsequenzen betreffs der ferneren Ausge¬
staltung der südafrikanischen Dinge führen müßten . Alles
in Allem , kann man sagen, sind zwar die Rhodes , Jame-
son und Genossen von der politischen Tagesbühne zurück-
getreteu, der Geist aber, in dem sie wirkten, feiert m dem
Chamberlain

'scheu Aktenstück seine Auferstehung ; darüber
ist eine Täuschung nicht wohl möglich.

** Das Landesbad in Baden .
Nach Anordnung des Großh . Ministeriums des Innern

wird das Landcsbad zu Baden , dessen Betrieb am 14 . No¬
vember v . I . eingestellt wurde , vom 16 . März d . I . an
wieder geöffnet sein . Ausnahmegcsuche sind bei Großh . Be-
zirksauite Baden — Badanstaltcnkommisfion — einzureichen ,

und zwar für die aus Mitteln der öffentlichen Armenpflege
unterstützten Personen durch Vermittelung der betheiligtrn
Armenbehörde, für die auf Rechnung von Gemeindckrankeu-
vcrsichcrungen , Krankenkassen , Berufsgcnoffenschaften und Ver¬
sicherungsanstalten Aufzunchuienden durch Vermittelung der be¬
treffenden Vorstände. Für die unter tz 1 Ziffer 1 der Satzungen
(Gesetzes- und Verordnungsblatt von 1895 Nr . V) genannten
Personen — Hof- und Staatsbeamte , Beamte der mit Korpo-
rationsrechten ausgcstatteten Kirchen , badischer Kreise , Ge¬
meinden und Stiftungen , für welche die betreffende Verwaltung
die Verpflegungskosten bestreitet — reicht die Vorgesetzte Dienst¬
behörde das Aufnahmegesuch ein . Dem letzteren ist ein den
Anforderungen des Z 3 Absatz 3 der Satzungen entsprechender
ärztlicher Bericht beizugeben .

Bezüglich der Höhe der Verpflegungskosten trifft die Be¬
kanntmachung Großh . Ministeriums dcS Innern vom 22 . Fe¬
bruar 1895 (Gesetzes- und Verordnungsblatt von 1895 Nr . V )
Bestimmung. Es ist hiernach zu entrichten: für Personen ,
welche von badischen Armcnverbänden oder Stiftungen zum
Zwecke des KurgcbraschS unterstützt werden , für Hof- und
Staatsbeamte , Beamte der mit Korporationsrechten aus -
gestatteten Kirchen , badischer Kreise , Gemeinden und Stif¬
tungen, für welche die betreffende Verwaltung die Vcrpflegungs-
kosten bestreitet ; für Personen , welche auf Kosten von Ge-
meindekrankenversicherungen , Krankenkassen , Berufsgenossen¬
schaften und Versicherungsanstalten zu verpflegen sind und
entweder die badische Staatsangehörigkeit besitzen oder im
Großherzogthum ihren Wohnsitz haben , täglich 2 M . , für
Selbstzahler u . bei Benützung gemeinsamer Säle täglich 2 M .
50 Pf ., b . bei Benützung von Einzelzimmern täglich 3 M .

Deutscher Weichstag .
(Telegraphische Ergänzung des vorläufigen Berichts .)

Berlin, 8 . Februar.
Abg . Hasse (nat . - lib . ) : Eine Kommissionsberakhung wird

sich nicht entbehren lassen . Im großen und . ganzen sind wir
bereit , auf den Boden des vorliegenden Entwurfes zu treten,
lehnen es aber ab , weiter zu gehen .

Abg . Reißhaus (Soz .) : Scharfe Bestimmungen zum
Schutze der Bühucnmitglieder sind durchaus nöthig . Es gibt
Theaterordnungen, welche diese Personen zu modernen Sklaven
machen . (Zum Beweise verliest Redner einzelne Bestimmun¬
gen aus solchen Theaterordnungen .) Möchte die Regierung
nun wenigstens bald ein Spczialgesetz gegen jene Ausbeutung ,
einbringen. Wollen Sie den Schuapskonsnm einschränken ,dann folgen Sie unseren Spuren und heben das Volk auf
ein höheres wirthschaftliches Niveau . Für eine Einschränkung
des Droguenhandcls liegt gar kein Anlaß vor . Die Ein¬
schränkung des Hausirhandels ist für uns , soweit sie nicht
schulpflichtige Kinder betrifft, unannehmbar . Sic würde be¬
sonders das Eindringen guter Literatur in die Bevölkerung
unmöglich machen . Die Polizei ist heute schon gegen die auf-
klärcnde Literatur sehr streng und läßt den Vertrieb derselben
im Umhcrzichcn häufig nicht zu , während sie Romane wie
»Schinderhannes « und » Die Bettclgräfin « u . s. w . unbe¬

anstandet läßt . Prinzipiell wollen wir die Vorlage ablehnen
und uns auch gegen eine Kommisfionsbcraihnng anssprechen.

Abg . Bürklin (nat .-lib . ) : Die von den Sozialdemokraten
im vorigen Jahre in der Kommission beantragten Bestimmun¬
gen zum Schutze der Schauspieler wurden im Einzelnen von
der Kommission nicht gebilligt, sondern nur wegen ihrer all¬
gemeinen Tendenz der Regierung zur Kenntsißaahme über¬
wiesen . Daß die Zustände aus dem Gebiete der Beziehungen
zwischen Thcaterdirektoren und Schauspielern nicht ideale sind ,
gebe ich zu . Man darf aber aus das Vrrhältniß zwischen
Schauspieler und Direktor nicht ohne weiteres dasjenige
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer übertragen . Bei Er -
sterem steht mitten zwischen beiden das Publikum, nach welchem
sich der Thcaterdircktor richten muß . Das Küudigungsvcr -
hältniß ist nach Ablauf der Probezeit für beide Theile ein
gleiches . Wird den Schauspielern in der Saison gekündigt,
so finden sie oft noch Engagement vor Ablauf derselben.
Dieses ganze Gebiet ist ein schwieriges und eigenartiges. Es
kann aber gesetzgeberisch erst beackert werden , wenn über alle
einschlägigen Verhältnisse durch Erhebungen genügende Klar¬
heit geschaffen ist.

Abg . Wolszlegier ( Pole) : Wir sind bereit» den Antragdes Ecntrums anzunehmcn . Wir haben Bedenken gegen die
Beschränkung der Theateruntcrnehmungen. Dieselbe wird die¬
jenigen dieser Unternehmen, welche auf das Umherziehe«
von Ort zu Ort angewiesen sind , wie das namentlich im
Osten vorkommt , unmöglich machen. Die Beschränkung der
Konsumvereine bezüglich des SchnapsausschankeLgeht zu weit.
Der Abg. Metzner ist, so viel ich weiß , ein prinzipieller
Gegner des Alkoholgenusses und würde daher gegen den
Schnapsausschank stimmen , ob er nun von Konsumvereinen
oder sonstigen Unternehmern geschieht . Redner erklärt sich
gegen die Einschränkung des Droguenhandcls, freut sich aber
über , diejenige des Detailreisens.

Abg . Galler (südd . Volksp . ) schlägt vor » die Regelung
des Hausircns den Einzelstaaten zu überlassen . Der vorliegende
Gesctzemwurf werde die Aufsaugung der Kleinbetriebe durch
das Großkapital nicht verhindern . Was uns drückt , ist nicht
der Hausirhandcl, sondern der Militarismus . Das Centrum
gibt durch feine Verfolgung des Hausirens rmt Druckschriften
nur wieder seine Abneigung gegen den Buchhandel zu erkennen.
Mit den fämmtlichcn Einschränkungen des Hausirhandels
schädigt man nur zahlreiche arme Leute.

Abg . Quentin (Hosp . der Natl .) erklärt sich gegen eme
Anzahl Bestimmungen der Vorlage , welche letztere er indessen
nicht ohne weiteres verwerfen will . Za den Einschränkungen
des Detailreisens haben nicht Klagen aus dem Publikum ,
sonder» lediglich die rührige Agitation der Detailhändler ge¬
führt . Bon der Fassung der Bestimmungen über die Detail¬
reisenden muß ich die Zustimmung zu der Vorlage abhängig
machen . Es wäre ganz gut, wenn wir in der Vorlage sagten,der Bundesralh solle die Befugniß haben , nur diejenigen
Maaren , bei welchen sich ein Vedürfniß dazu herausstellt , vom
Hausirhandcl auszuschließen .

Die weitere Debatte wird ans morgen 1 Uhr vertagt .
Tagesordnung : Besprechung der Erklärung des Reichskanzlers

JeuMelon.
Philharmonischer Verein.

8 . Im großen Saale der Gesellschaft Eintracht hatten sich am
iontag Abend die aktiven und passiven Mitglieder des „Philhar -
onifchen Vereins" versammelt, um sich zunächst theils aktiv, theils
>ssiv an einem Konzerte zu erlaben und weiterhin therls aktiv,
ells passiv die hüpfenden oder sitzsamen Freuden einer Tanz-
rterhaltung zu genießen. Diese in vielen Vereinen übliche Zu¬
mmenstellung von Konzert und Ball ist, vom künstlerischen und
sellschaftlichen Standpunkte aus betrachtet, gleich sehr als eine
:ine Ungeheuerlichkeit anzusehen. Den tanzlustigen Mitgliedern
s Vereins fällt es zumeist recht schwer, das Konzert mrt aller
ithigen Ruhe und Andacht zu überdauern , und sie büßen also
wissermaßen zum Voraus für alle nachfolgende Schwebelust
-s Tanzes — die nichttanzenden Mitglieder aber büßen den
-muß des Konzertes nachträglich mit dem vierstündigen
iasttzen in dem staub- und Hitze - durchflimmerten Saale ,
lso Buße hüben wie drüben , und da denn doch einmal
;büßt werden sollte , so hatte der Vorstand des Vereins wohl
mz recht gehandelt, indem er in Anbetracht des gegenwärtig
itdemisch auftretenden Tanzfiebers und der schwellenden r>ast-
ichtsfröhlichkett den Schwerpunkt der Buße in das Konzert ver¬
öle . Gewiß war es keine Buße, das im allgemeinen recht wohl-
-lunaene Konzert anzuhören ; aber der feierlich und zum Theri
sster-reliqiöse Charakter der meisten in das Programm aufge -
ommenen Chorgesänge gab dem musikalischen Theile öer Ver¬
zollung doch einen ganz eigenthümlichen und un Hmblrck auf
rs in Aussicht stehende Tänzchen bußeartrg wirkenden Charakter,
m Chor aus Bach 's Cantate „Ich hatte viel Bekümmermß"
-öffnete das Konzert , in dem auf eine frischere zweite
Hornummer („Landsknechtsständchen" von Orlandus Lassus
nd „Kukuk" und „Ballets von Joh - Stephan :) Liszt s
imentationenartige Komposition des 137 . Psalmes „An den
Sassern zu Babylon saßen wir und weinten" für Sopransolo ,
irauenchor, Violine und Klavier, eme gleichfalls dustere , aber
:hr schön gesetzte Chorlegende von Tschackowsky und Arie und
hör ausjSchubert 's Oster-Cantate „Lazarus " folgten. Alle diese
horsätze waren vortrefflich einstudirt und sind mit vorzüglicher
hythmischer Präzision und mit einer bis auf die schwierigen Drei-

klangsfolgen des Liszt' schen Psalmenschlusses recht zuverlässigen.
Intonation borgetragen worden. Um die erwähnte Psalmen¬
komposition, die mit ihren der ungarischenTonleiter entnommenen
ungewöhnlichen Jntervallenschrittennicht leicht zu singenist, sowie um
das Lazarusfragmem von Schubert machte sich Frau Brehm durch
die tonschöne und feinsinnige Ausführung der Solopartien ver¬
dient, und wie ihr schon hierfür reicher Beifall gezollt worden
war, so ruhte derselbe nach den an vorletzter Stelle des Pro¬
gramms von Frau Brehm eingelegten Ltedervorträgen : „Ich
will dir's immer sagen" von Lassen, „Ach wenn ich doch ein Liebchen
hätte" von Weber und „Frühlingsnacht " von Schumann , nicht
eher , als bis die Künstlerin sich zu einer Wiederholung des
letzten Liedes entschlossen hatte . Daß alle drei von Frau
Brehm gesungenen Lieder ihren Gedichten nach einen Mann
als Vortragenden voraussetzen , wollen wir der Kuriosität wegen
nicht unerwähnt lassen. Die Instrumental -Soli des Abends
waren Herrn Hofmusiker Bühlmann und einem, wenn wir
recht berichtet worden sind , an der hiesigen Musikbildungsanstalt
wirkenden Fräulein M . Lüder anvertraut worden . DieO -moll -
Sonate für Klavier und Violine von Beethoven, welche Fräulein
Lüder und Herr Bühlmann an zweiter Stelle des Programmes
exekutirt haben, konnten wir leider nicht hören, da wir erst nach
derselben in's Konzert gekommen sind , können aber über die
späteren und bis auf kleine Versehen recht fingerfertigen und
geschmackvollen Solovorträge des Fräulein Lüder : OinoU-Caprlce
von Mendelssohn, Berceuse von Grieg und Mazurka von Godard ,
sowie über Herrn Bühlmann 's gesangreiche Wiedergabe des Ada-
gio's aus Spohn 's elftem Violinkonzert und über seine recht vir-
tuoseund äitospo verlangteAusführung des allerdingsdoch eigentlich
für Violoncello gedachten und auf diesem auch noch wirksameren
Elfentanzes von Papper nur Gutes berichten . Herr Bühlmann
spielte auch das Biolinsolo im Liszt'schen Psalm , dessen Klavier¬
begleitung sowie auch die Begleitungen der übrigen Chor- und
Solonummern , Herr Cornelius Rübner, der rührige Leiter des
Philharmonischen Vereins in bekannter feinsinniger Weise aus¬
führte. Nach dem Konzerte verließen wir den Saal , um uns
als Nichttänzer statt der Sitzbuße der in diesem Falle ganz er¬
freulichen Bußübung der Berichterstattung zu unterziehen und
als Krittler nicht länger an einem Orte zu wellen, an dem als¬
bald die im Bollgenuffe der Daseinsfröhlichkeit schwelgenden
tanzenden Paare sich wohl erhaben über jede Kritik — ja selbstüber diejenige der Nichttanzenden gefühlt haben werden.

IVou dem Münchener Hofbiihnen.j Aus München wird
uns geschrieben : Die Intendanz der Königlichen Hofbühnen ver¬
öffentlicht soeben den Spielplan für die in den Monaten Augustund September d . I . im Königlichen Hof- und Nationaltheater
stattfindenden Aufführungen Richard Wagner'scher Werke . Der
Spielplan umfaßt : „Menzi" (25 . August , 8 . September ) ; „Der
Fliegende Holländer" (27 . August , 10. September) ; „Tannhäuser "
(6., 13. August, 3 . , 17 . , 29. September) ; „Lohengrin" (8 . , 15.,22 . August , 5 . , 19. , 26 . September) ; „Tristan und Isolde "
(20. August und 24 . September) ; „Die Meistersinger von Nürn¬
berg" (29 . August , 12. September) . Dem Wagner-Cyklus werden
sich Aufführungen des Beethoven 'schen „Fidelis mit vorher¬gehender Darstellung des Festspiels „Die Ruinen von Athen "
(11 ., 18 . August , 1 ., 7 ., 22 . September) anschließen . Im Königl.
Residenztheaterwerden in den gleichenMonaten Mozarts „Figaro 's
Hochzeit" (2., 9., 16., 23 ., 30. August, 6 ., 13., 20 ., 27 . September )und „Don Giovanni" (5 ., 12., 19. , 26 . August , 2 . , 9 . , 16., 23 .,30. September ) neueinstudirt und neuinscenirt gegeben . Die
Bahnverbindungen zwischen München und Bayreuth bieten Ge¬
legenheit, die Vorstellungen an aufeinanderfolgendenTagen hierwie dort zu besuchen. — Die Namen der mitwirkenden Mün¬
chener und auswärtigen Künstler werden in einem ausführlichen
Programm veröffentlicht werden .

IDie moderne Frauenbewegung ! ist in der letzten Zeitwieder viel besprochen worden ; die Zahl der weiblichen Aerzte
wächst mit jedem Tage, die der Frauenkongreffe , welche völlige
Gleichstellung mit den Männern verlangen , läßt sich überhaupt
nicht mehr feststellen. Mer in einem Punkte war man bis jetztin beiden Lagern einer Meinung. Man sagte : eine sich selbst
überlassene Frau kann nicht so leicht Arbeit finden wie ein
Mann . Nuu kommt aber aus Amerika eine Nachricht , welche be¬
weist, daß die amerikanischen Frauen nicht erst den Doktorgrad
brauchen, um sich den Lebensunterhalt zu verdienen. Wir lassen
eine kleine Musterkarte der Berufe folgen, denen sie sich bei¬
spielsweise in New -Iork widmen . Eine junge ^Vermögens- und
elternlose Dame kam auf den Gedanken, die Hunde ihrer Be¬
kannten zu waschen, zu kämmen und auch zu unterrichten. Für
jeden Hund erhält sie wöchentlich einen Dollar . Gegenwärtigleben ü: New-Aork mehr als 100 Frauen von diesem Geschäft.Eine eWttwe undihre beiden Töchter haben noch wett Besseres
ersonnen. Neue Schuhe zum ersten Male anzuziehen, ist be¬
kanntlich kein besonderes Vergnügen ; es kostet manchen Tropfen



»ber die Währungsfrage und Fortsetzung der heutigen Be -

rathung . Schluß nach 5 Uhr .

Wadischer Landtag .
8 . öffentliche Sitzung der Ersten Kammer

am Samstag , den 8 . Februar 1896

«nter dem Vorsitz des Durchlauchtigsten Präsidenten , Seiner

Großherzoglichen Hoheit des PriUM Wilhelm Von Baden .
Am Regierungstisch : Staatsminister I )r . Nokk , der

Minister des Großh . Hauses und der auswärtigen Angelegen¬
heiten . tz . Brauer , der Präsident des Großh . Ministeriums
des Innern , Geh . Rath Eisenlohr , Ministcrialrath Heil .

Der Durchlauchtigste Präsident eröffnet die Sitzung nach
9 Uhr und begrüßt zunächst das Mitglied des Hohen Hauses
Frhrn . Albrccht v . Rüdt , welcher zum erstenmal an den

Sitzungen thcilnehmcn kann . Frhr . v . Rüdt wird nach Ver¬

lesung der Eidesformel auf Grund des tz 69 der Verfassungs¬
urkunde beeidigt .

Sodann bringt der Durchlauchtigste Präsident folgende Ein¬
läufe zur Kenntniß des Hohen Hauses :

1 . Mittheilung des Präsidiums der Zweiten Kammer über
die Annahme des Budgets des Großh . Ministeriums des

Großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten für
1896 und 1897 .

2 . Mittheilung , daß die von der Kirchen - und Gemeinde¬

vertretung Reuthe , Amt Emmendingcn , eingereichte Petition
um Bewilligung eines Staatsbeitrages zum Neubau der

katholischen Pfarrkirche daselbst von den Petenten zurück¬
gezogen worden ist.

Durch das Sekretariat wird der Einlauf folgender Petitionen
« gezeigt :

1 . Petiton der Witwe Kaiser von Balzhausen , Amt Bonn¬

dorf , den Ankauf ihres Hofgutes durch Großh . Domänenärar

betreffend .
2 . Die Petition der Witwe Frick von da , Bitte in gleichem

Betreffe .
An Stelle des nicht anwesenden Berichterstatters zu Ziffer

2 g.. und b . der Tagesordnung , Frhrn . v . Röder , erstattet der

Präsident der Budgetkommission , Frhr . V . Gölkk , Bericht über

g . das Budget des Großh . Staatsministeriums ,
d . das Budget des Großh . Ministeriums des Großh . Hauses

und der auswärtigen Angelegenheiten für 1896/97 .
Redner hat den beiden gedruckten Kommissionsberichtcn

nichts hinzuzufügen .
Die Anträge der Kommission
zu g . : » die Titel I , II , IV , V und VI der Ausgaben nach

der Vorlage zu genehmigen — die Beschlußfassung über den

Ausgabetitel III und Einnahmetitel I vorläufig auszusetzen « ,
zu b . : » die Titel I , II , III IV und V in Ausgabe zu

genehmigen , jedoch im Gehaltsetat Tiitcl II bei Hilfsarbeiter
I ) , Z und im Wohnungsetat Titel II , Dienstklasse III den

Zusatz » künftig wegfallend - zu streichen . «

werden ohne Diskussion einstimmig angenommen .
Hierauf erhält das Wort zur Berichterstattung über den,

b setzentwurf , die Ergänzung des Gesetzes vom 20 Februar
1668 über die Anlage der Ortsstraßcn und die Feststellung
oer Baufluchten , sowie das Bauen längs der Landstraßen und

Eisenbahnen betr . , Geh . Hofrath Prof . vr . Mcycr , welcher
der Großh . Regierung Dank dafür ausspricht , daß sie diese
Vorlage eingebracht habe und sie zuerst an die Erste Kammer

gelangen ließ , wodurch von vornherein die Möglichkeit eines

bestimmenden Einflusses auf das Gesetz gegeben sei ; auch
dankt er für die eifrige Theilnahme der Großh . Regierung an
den Berathnngen der Kommission .

Man stebe hier vor einem neuen Gesetzgebungsgebict . Die

Kommission glaube aber zu einem Resultat gekommen zu sein,
das allen Anforderungen entspreche. Sie habe bei ihren Be¬

rathungen den Regierungsenlwurf und de» Entwurf der badi¬

schen Städte vor sich gehabt , und damit Anhaltspunkte gehabt ,
die ihre Arbeiten förderten .

Redner wiederholt sodann in Kürze die allgemeinen Aus¬

führungen des gedruckten Kommissionsbcrichts und will vor
Eintritt in die Spezialdiskussion nur einen Punkt hervorheben . ,
Derselbe betreffe die Behandlung des Stra ßcngeländes
wo der Kominiffionscntwnrs gegenüber dem Regierungsenlwurf
und dem Entwurf der Städte einen vermittelnden Weg ein-

gcschlagen habe , indem er die Erwerbung des Straßengcländes
durch die Gemeinde auf den Zeitpunkt verlegt , in welchem die

Ilmlegung vom Ministerium für vollziehbar erklärt wird . Da¬
mit habe sich auch die Negierung einverstanden erklärt . Daß
die Gemeinde das Straßcngelände gegen Entschädigung er¬
werben müsse, darüber herrsche Ucbereinstimmung zwischen der

Regierung , der Kommisston und dem Städtcentwurf .
Der Regierungscntwurf sei aber noch in anderer Weise

modifizirt worden , und zwar bezüglich der Frage , von welchen
Grundeigenthümern das Straßcngelände genommen werden

solle. Die Kommission sei der Ansicht , daß der Abzug des

Straßengeländes von der Gesammtheit der bei der Um¬

legung bethciligten Grundstücke erfolgen solle und nicht
nur von den Grundstücken , welche in die Straßenflucht fallen .
Der ganze sozialpolitische Zweck des Gesetzes und die Rück¬

sicht auf Gerechtigkeit und Billigkeit scheinen für die von der

kalten Schweißes auf der Stirn und manchen Stoßseufzer, ehe
der Fuß sich daran gewöhnt. Besagte Witwe und ihre Töchter
riehen nun die neuen Schuhe — natürlich nur die ihnen passen¬
den — auf Rechnung der rechtmäßigen Besitzerinnen an und
geben sie zurück, wenn sie sie „ausgetreten" haben. Sie ziehen
sich also die Anderen bestimmten Hühneraugen zu und heimsen
dafür jede Woche etliche Dollars ein, ganz abgesehen davon, daß
sie für Schuhwerk nichts mehr auszugeben brauchen. Eine an¬
dere Dame — eine Engländerin — zeigt besondere Befähigung
für die Ausschmückung der Tafel bei großen Festmahlzeiten und
wird sowohl in Prtvathäusern wie auch in großen Gasthöfen so
viel beschäftigt , daß sie täglich drei bis vier Dollars verdient.
Andere Frauen haben, so schreibt die „T . R .", nichts weiter zu
thun, als in vornehmen Häusern die Schnurrpfeifereim abzu-
stäuben, die von den unzarten Händen eines „gewöhnlichen "
Dienstmädchens leicht zerbrochen werden könnten. Man sieht, !
die amerikanischen Frauen brauchen nicht zu verhungern, wenn s
sie nur findig und arbeitslustig sind . -

Kommission vorgeschlagcue Maßregel zu stimmen . Die Wcrih -

steigerung , welche die den Grundeigenthümern zugewieseneu
Bauplätze erfahren , sei viel größer als die Geldentschädigung ,
welche derjenige Grundeigenthümer erhält , der sein Grund¬
stück für das Straßengelände hergeben muß . Die praktischen
Schwierigkeiten dieses Verfahrens , eine gleichmäßige Werth¬
steigerung aller Grundstücke hcrbeizuführen , seien keine großen .
Redner gibt am Schlüsse seiner einleitenden Bemerkungen der
Hoffnung Ausdruck , daß das Gesetz eine segensreiche Wirkung
ausüben werde .

Geh . Rath Eisenlohr führt hierauf auS : Es herrsche
Ueoereinstimmung darüber , daß ein Bedürfniß nach gesetzlichen
Varschriften vorhanden sei , welche die Herstellung angemessener
Bauplätze ermöglichen . Auch sei man einig , daß die Lösung
dieser Frage große Schwierigkeiten bereite , namentlich die
Großh . Regierung sei sich dessen wohl bewußt .

Die Regierung sei erfreut darüber , daß ihr Entwurf zu
einem Gesetz über diese Materie bei der Kommission des
Hohen Hauses eine so günstige Aufnahme gefunden habe .

Die schon in Kraft befindlichen Vorschriften über die der
vorliegenden verwandte Materie , die Zusammenlegung von
Feldgrundstücken , haben sich gut bewährt und in ihrer Aus¬
führung allzu große Schwierigkeiten nicht gemacht . Aber auch
hier sei es oft schwer, die widerstreitenden Interessen auszu¬
gleichen.

Bei dem vorliegenden Entwurf handle es sich nun aber um
Grundstücke , welche im Augenblick der Zusammenlegung von
einfachen Feldgrundstücken zu Bauplätzen werden . Bei den
großen Hoffnungen , welche erfahrungsgemäß die Eigenthümer
von solchen Grundstücken auf deren Werthsteigerung setzen und
bei der Wichtigkeit , welche die Lage des Grundstücks für diese
Werthsteigerung habe , werden zweifellos bei der Zusammen¬
legung der Grundstücke in höherem Maße sich Schwierigkeiten er¬
geben . DaS Verfahren müsse deßhalb in anderer Weise als
bei der Verlegung der Feldgrundstücke geregelt werden und
der Entwurf bezwecke die zu treffenden Entscheidungen ver¬
schiedenen Behörden zuzuweisen . Wenn zunächst eine Sach¬
verständigenkommission die Pläne der Neueintheilung aufstelle ,
sodann die Verwaltungsbehörden in dreifachem Jnstanzenzug
( Bezirksrath , Ministerium des Innern , Staatsministerium )
Prüfen , ob die Pläne dem öffentlichen Interesse und im allge¬
meinen den Rechtsansprüchen der Betheiligten entsprechen , endlich
aber die Entschädigungen von den Gerichten festgesetzt werden ,
sei eine Ausgleichung der Interessen der Grundeigenthümer
einerseits und andererseits der Aufgaben , welche die Staats¬
verwaltung bei dieser Frage zu erfüllen habe, zu erwarten .

Redner kann jedoch zu seinem Bedauern in den Aenderungen ,
welche die Kommission an dem Regierungsentwurf ' vorge¬
nommen hat , in zwei Richtungen eine Verbesserung nicht sehen.
Die Kommission weise die Entscheidung über die Entschädi¬
gungen dem Verwaltungsgerichtshof zu . Man dürfe nun
nicht verkennen , daß die Ermittlung von Entschädigungs¬
beträgen nicht zu den Aufgaben des Verwaltungsgerichtskofes
gehöre, daß es sich hier vielmehr nicht um Streitfragen des
öffentlichen Rechtes , sondern um die Festsetzung von Ent¬
schädigungen wegen Eingriffen in Privatrechte handle , über

welche in allen anderen Fällen die bürgerlichen Gerichte ent¬
scheiden sollen . Daß der Berwaltungsgerichtshof dieser Auf¬
gabe vollauf gerecht werden könne, darüber bestehe kein Zweifel .
Vielfach sei aber das Publikum anzunehmen geneigt , daß cs
auf die öffentlichen Interessen bei der Entscheidung der Rechts¬
streite besondere Rücksicht nehme und man werde nicht ver¬
stehen, wcßhalb hier der ordentliche Rechtsweg versagt werde .

Der zweite Punkt , in dem die Regierung mit dem Kom -

missionscntwurf nicht einverstanden lein könne , betreffe die

Behandlung des Straßengeländes . Redner wird hierauf bei
der Sprzialdiskussion noch zurückkommen .

In allen übrigen Punkten stimme die Regierung dem

Kommissionsentwurf zu .
Obcrlandesgcrichtsprüsident Geh . Rath Schneider : Eine

wichtige Frage scheine ihm die zu sein , ob die zwangsweise
Umlegung von Baugrundstückcn mit Grundsätzen des Privat -

rechtes im Widerspruche stehe. Diese Frage sei grundlegend
für den Gesetzentwurf ; wäre sie zu bejahen , so müßte der

Entwurf schon aus diesem Grunde fallen .
Im Komuussionsberichte und im mündlichen Vortrage des

Herrn Berichterstatters sei die Frage bereits erörtert und in
verneinendem Sinne entschieden worden . Redner stehe auf
dem gleichen Standpunkke . Allein aus der Vorgeschichte des

Entwurfes ergebe sich, daß die Gegner der zwangsweisen Um¬

legung einen Widerspruch dieser Maßregel mit der Unverletz¬
lichkeit des Eigenihums behauptet haben und zu den Gründen ,
aus welchen in den siebziger Jahren der in der Zweiten
Kammer im Wege der Motion cingcbrachte Antrag auf Er¬

lassung eines solchen Gesetzes abgelehnt worden sei , gehöre
auch der , daß in der That ein solches Gesetz einen bedenk¬

lichen Eingriff in die Privatrechtssphäre enthalten würde . Es

möge daher Manchem befremdlich erscheinen , daß jetzt rechtlich
begründet sein solle , was noch vor zwanzig Jahren für rechts¬
widrig angesehen wurde . Ein solches Befremden wäre um so
erklärlicher , wenn man erwäge , daß es kaum einen Rechtsbc
griff gebe , der tiefer in der menschlichen Natur begründet sei
und im Leben schärfer zum Ausdrucke komme , als der Be¬

griff des Eigenthums . Darum gehöre wesentlich zur Be¬

gründung des Entwurfes der Nachweis , daß das Gesetz keinem
Grundsätze des Privatrechtes widerstreite .

Das Landrecht definire das Eigcnthnm als die Bcfugniß ,
über Bestand und Wesen , sowie über den Genuß einer Sache
nach Belieben zu schalten und zu walten . Dieser volle Be¬

griff des Eigenthums könne indeß in Wirklichkeit nicht zur
Geltung kommen . Schon das Landrecht selbst enthalte mehr¬
fache wechselseitige Beschränkungen des Grundeigenthums . Es

liege überdies im Charakter des Grundcigenthums , daß cs

nicht vollständig benützt werden könne, ohne daß einzelne Wir¬

kungen der Benützung auf das Nachbargrundstück hinüber -

grcifen . Die Beziehungen , welche sich hieraus für die Grund¬

eigenthümer ergeben , fasse die heutige Wissenschaft unter dem

Begriffe » Nachbarrecht « zusammen . Hauptsächlich die fort¬

schreitende Entwicklung des Erwerbslebens , insbesondere der

Industrie , habe zu der Rechtsanschauung geführt , daß Nach¬
barn gewisse Störungen , z. B . das Eindringen von Rauch .
Staub , Dampf , die Erregung von Lärm , Erschütterung durch
Maschinen u . dergl . gegenseitig dulden müssen , und daß erst,
wenn jene Belästigungen in das Ungewöhnliche ausarteu , der
Richter angrrufcn werden .könne, um entweder verbietend ein -
zuschreiten , oder dem Benachtheiligtcn eine Entschädigung zuzu -
erkenncn .

Aber auch diese Eigenthumsbeschränkungcn reichen nicht aus
um ein gedeihliches Zusammenleben der Menschen zu ermög¬
lichen . Es ergebe sich oft die Nothwcndigkeit zu weiter gehenden
Eingriffen in das Rcchtsgebiet anderer . Das Recht gewähre
unter bestimmten Voraussetzungen die Besugniß zu solch«
Eingriffen , es berücksichtige dann aber auch das Interesse des
in seiner eigenen Herrschaft gestörten Eigenthümers , indem eS
die Pflicht zu dessen voller Entschädigung ausspreche .

Zunächst sei es der Staat , dem kraft seines HoheitSrechteL
solche Eingriffe gestattet seien, soweit er dessen zur Erfüllung
seiner Aufgaben bedürfe . ES sei dies das sogenannte Expro -
priations - oder Enteignungsrccht . Das Landrecht bestimme
in dieser Beziehung , daß Niemand gezwungen werden könne,
sein Eizenthum abzutreten , es sei denn um des öffentlichen
Nutzens willen und nach voraus gegangener Entschädigung ;
hier nun sei cs , wo die Gegner eines Gesetzes, wie das vor¬
liegende, einsetzen, indem sie geltend machen , nur jener Nutze »
sei ein öffentlicher , der dem Staate , oder einer Staatsanstalt ,
oder einer Gemeinde zu gut komme, der Nutzen einer zwangs¬
weisen Umlegung von Baugrundstückcn komme aber nicht der
Gemeinde , sondern Einzelnen zu gut und deßhalb verstoße die
Maßregel gegen den Grundsatz der Unverletzlichkeit des
Eigenthums .

Dem sei jedoch entgegcnzuhalten . daß es allerdings auch
Fälle gebe , in welchen der Eingriff in eine fremde Rechts¬
sphäre mit dem Rechte der Enteignung als der Inhalt eines
Privatrechtes erscheine, vorausgesetzt , daß dabei ein gewichtiges
Interesse , sei cs ein volkswirthschaftliches , sozialpolitisches
sanitäres oder dergleichen in Frage stehe . Dies treffe aber
im vorliegenden Falle unzweifelhaft zu , denn es handle sich
hier um ein Stück sozialer Fürsorge , wodurch die Befriedigung
eines der wichtigsten Bedürfnisse der menschlichen Gesellschaft
die Beschaffung angemessener Wohnungen , befördert werde

'

Es bestehe also auch hier eine Kollision zwischen schwer¬
wiegendem öffentlichen Interesse und bloßem Privatrechte , die
nur zu Gunsten des öffentlichen Interesses gelöst werden
könne ; es gehe dem Eigenthümer nur ein verhältnißmäßig
geringer , ersetzbarer Schaden zu und cs werde ihm daher nicht
zu viel zugemuthet , wenn er sich statt des bisher besessenen
mit einem andern gleichwerthigen Grundstücke , eventuell mir
einer Geldentschädigung begnügen solle. Diese Lösung kolli-
dirender Interessen stelle sich als ein Akt ausgleichender
Gerechtigkeit dar und darin beruhe die auch vom Stand¬
punkte des Privatrechtes unanfechtbare Grundlage des Gesetz¬
entwurfes .

Infolge der Vermehrung der wirthschaftlichen Interessen
und der Steigerung des Verkehrs gebe es bereits eine große
Zahl derartiger Kollisionsfälle . Das immer vorwärts
drängende Leben schaffe fortan neue Gebiloe , denen gegenüber
auch die Wissenschaft und Anwendung des Rechtes nicht stille
stehen könne . So sei es gekommen , daß heut zu Tage
Rechtsverhältnisse cxistiren , von welchen man vor dreißig oder
vierzig Jahren kaum eine Ahnung hatte , und daß heute
mancher Rechtssatz in anerkannter Geltung bestehe , der , hätte
man ihn vor einem Menschcnalter ausgesprochen , vielleicht für
eine juristische Träumerei erklärt worden wäre .

R . dncr sei hiernach der Ueberzeugung . daß aus dem Privat¬
rechte ernstliche Bedenken gegen den Gesetzentwurf nicht ab¬
geleitet werden können . (Schluß folgt .)

40 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer
am Samstag den 8 . Februar .

(Ausführlicher Bericht .)
(Schluß .)

Abg . Fieser : Er müsse die Wünsche des Abg . Neuwirth
unterstützen ; wenn die Errichtung des Amtsgerichts Ncckar -
bischosshcim nothwendig war , so hat auch der Staat die
Kosten zu tragen ; nach dem von ihm vertretenen Prinzip sei
auch in Kenzingcn verfahren worden . Der Hauptgrund , warum
der ums Wort gebeten habe , sei folgender :

Im Z 1 des Einführungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetz¬
buch für das Deutsche Reich sei gesagt : » Das Gesetz tritt an
einem vom Kaiser zu bestimmenden Zeitpunkt in Kraft , zugleich
mit einem — neben andern — Gesetz über die freiwillige
Gerichtsbarkeit . « Er frage nun bei der Regierung an , ob
unter dieser vom Reich beabsichtigten Regelung der freiwilligen
Gerichtsbarkeit nur die der höheren freiwilligen Gerichtsbarkeit
oder auch die des Notariats zu verstehen sei, wenn das
Letztere der Fall , nach welchen Grundsätzen dieselbe werde ge¬
troffen werden . In den deutschen Staaten bestehe hierüber
ja große Verschiedenheit . So sei in Preußen zum Beispiel
eas Recht , öffentliche Urkunden auszustellen , unter gewissen
Voraussetzungen den Rechtsanwälten übertragen . In der
Uebertragung dieser Verhältnisse auf uns könne er einen Nach¬
theil nicht sehen ; denn die Folge davon wäre , daß auch auf
den Amtsgerichtssttzen sich Anwälte niederlassen müssen, was
für die Rechtsuchcnden in den Landgemeinden eine große Kosten -
ersparniß bedeuten würde ; die Theilungen müßten dann die
Amtsgerichte vornehmen . Die Forderung des Abg . Gesell ,
den Notaren sollten Diensträumc in staatlichen Gebäude » an¬
gewiesen werden , halte er für undurchführbar und in hohem
Maße unzweckmäßig .

Staatsminister 1) r . N »kk : Ein vollkommener Entwurf
des in Ausstchl genommenen Reichsgesetzes über die freiwillige
Gerichtsbarkeit sei in keiner der Kommissionen für das Bürger¬
liche Gesetzbuch bis jetzt berathcn und fertig gestellt worden .
Dagegen lägen zwei von dem Referenten in der Kommission
ausgearbeitete Entwürfe vor , der eine aus dem Jahre 1881 ,
der andere aus dem Jahre 1888 . Eine einheitliche Ordnung
des Notariats für ganz Deutschland sein in diesem Entwürfe



nicht aufgcuommcn. Es müsse daher zunächst abgewartet
« erden, wie weit die Reichsregierung auf diesem Gebiete gehen
wird . Doch werde sie voraussichtlich ein so überaus weites
Gebier in ihre gesetzgebende Thätigkeit vorerst nicht einbeziehen .

Noch einem Schlußwort des Berichterstatters wird Titel V
nach den Anträgen der Kommission einstimmig genehmigt .

Zu Titel V! erhält das Wort der Abg. Gitßlkl : Eine
Erhöhung der Zeugengebühren falle oft deßhalb nöthig , weil
die Leute über Mittag den Steuereinnehmer nicht treffen, und
beßhalb genölhigt sind , länger als beabsichtigt am Gerichtssitz
za verweilen. Eine Ucbertragung der Gebührenforderung an
einen andern sei zwar zulässig, die Ucbertragung müsse aber
vom Richter beglaubigt werden , was Umstünde für die Par¬
teien und Belästigung des Richters mit sich bringe. Er halte
es für zweckmäßig , diese Beglaubigung künftig nicht mehr zu
verlangen.

Abg. Birkeumayer tritt den Ausführungen Gießler 's bei .
Oberstaatsanwalt und Ministerialdirektor Geh . Rath Frhr .

v . NeubrvllN : Um den Zeugen, der in den Besitz seiner Ge¬
bührenanweisung gelangt sei , nicht zu zwingen , daß er auf
den Steuererheber warten müsse , bis dieser ihm den ange¬
wiesenen Betrag ausfolge , habe man vor einigen Jahren die
von Herrn Bodman erwähnte Einrichtung getroffen. Dabei
habe man eine Beglaubigung der Unterschrift des die An¬
weisung cedirenden Zeugen aus dieser für wünschenswerth er¬
achtet , indeß im Interesse thunlichster Vereinfachung die Be¬
glaubigung durch den Gcrichtsschreiber oder den ersten Kanzlei-
beamtcn der Staatsanwaltschaft zugelassen . Der Richter selbst
brauche also nicht «othwendig diesem Geschäft sich zu unter¬
ziehen. Die von den Herren Vorrednern erwähnte Misslichkeit ,
daß die Erwirkung dieses Beglaubigungsvermerks den Zeugen
gleichfalls zu einer unliebsamen Verzögerung seiner Abreise
zwingen könne , werde in vielen Fällen dadurch in Wegfall
kommen , daß, was möglich ^und vorgesehen sei , die Gebühren¬
anweisung auf den Steuererheber des Wohnsitzes des Zeugen,
nickt auf den am Gerichtssttze , erfolge .

Im übrigen werde man jedoch eine Prüfung dahin ein-
tretcn lassen , ob nicht jene Beglaubigung ganz in Wegfall
kommen könne, da ja in der Thal fälschliche Herstellungen einer
solchen Abtretungserklärung wohl kaum zu befürchten sein
würden.

Abg . Fieser : Er sehe darin einen Answeg , daß der Ge-
richtsschreibcr jeweils an solchen Tagen bei der Steuerein -
nehmerei einen voraussichtlich entsprechenden Betrag erhebt ,
dann die Gebühren zur Auszahlung bringt und mit der Steuer -
«innehmcrei abrechnct .

Oberstaatsanwalt und Ministerialdirektor Geh . Rath Frhr .
v . Neubronn : Auch dieser Vorschlag sei bereits im Beneh¬
men mit dem Finanzministerium erwogen worden. Allein
man habe cs, der bewährten Tradition entsprechend , unter
allen Umständen für wünschenswerth erachtet, die Gerichte —
abgesehen von der Führung der Landkosten — von allen
Geldgeschäften , Rechnungs- und Kasscnführungen u . drgl . frei
zu halten . Und eine Einrichtung , wie sie der Herr Vorredner
vorschlage , würde das Gerichtsschreibereipersonal aber nicht
nur mit einer mit dem Sitzungstag abschließenden Kosten- und
Rechnungsführung belasten , sondern zu einer fortlaufenden
Kafsenführung und zu einem fortlaufenden Rechnungsver-
hältniss zwischen Gerichts - und Finanzbehörde ganz nothwendig
führen , was durchaus unerwünscht erscheinen müsse. Die
betreffenden , zunächst nicht verausgabten Gelder würden natür¬
lich bei der Gerichtsschreiberei verbleiben und daraus würde
sofort die Nothwcndigkeit besonderer Einrichtungen für den
Zweck von Aufbewahrung nicht ausbleiben ; dadurch aber
würden jedenfalls neue Kosten entstehen , welche unter diesen
Umständen nicht zu rechtfertigen wären.

Abg . Birkcmnayer : Die Gebühren auf den Wohnsitz anzu-
wcisen , sei dann nicht thunlich, wenn die Leute infolge größerer
Reise zu Zehrung und Heimreise kein Geld mehr hätten .

Tit . VI wird sodann einstimmig genehmigt.
Der Präsident schlägt vor , die Sitzung hier abzubrechen

und Montag 12 Uhr dieselbe fortzusetzen . Das Haus ist da¬
mit einverstanden.

Eingelaufen ist noch eine Petition der Handelskammer in
Mannheim , die Biersteuer betr . , welche der Kommission zur
Berathung des Gesetzentwurfs überwiesen wird.

Grvstherzogthum Vaden.
Karlsruhe , den 11 . Februar .

I (Stipendien für Künstler und Gelehrte .) Bon
Interesse für die künstlerischen und wissenschaftlichen KreiseBadens dürfte es sein , daß auch in diesem Jahre aus der
„Schwestern Fröhlich - Stiftung " in Wien Stipendien und
Pensionen zur Verleihung gelangen. Und zwar werden ver¬
liehen : a . Stipendien an Künstler oder Gelehrte zur
Vollendung ihrer Ausbildung oder zur Ausführung eines
bestimmten Werkes, oder zur Veröffentlichung eines solchen, oder
im Falle plötzlich eintretender Arbeitsunfähigkeit, d . Pensionenan Künstler oder Gelehrte , welche durch Alter , Krankheit oder
Unglücksfälle in Mittellosigkeit gerathen sind . ZurErlangungeines Stipendiums muß der Bewerber in seinem , an

da? Kuratorium zu richtenden Gesuche, folgende Belege beibringen :
». den Taus - oder Geburtsschein, b . Studien - oder Prüfunas -
zeugniffe , e . glaubwürdige Zeugnisse über seine wissenschaftlichen
und künstlerischen Leistungen , u . ein behördliches Zeugniß
über seine Mittellosigkeit. Mit dem Gesuche um eine
Pension ist beizubringen : » . der Tauf - oder Geburtsschein,

. eine glaubwürdige Bescheinigung über die Krankheit oder dm
Unglücksfall , wodurch der Bewerber in Mittellosigkeit gerathen
ist, e. ein Ausweis über die Verdienste des Bewerbers um
Wissenschaft und Kunst . Die Gesuche sind bis 31 . März 1896
im Präsidialbureau des Wiener Gemcinderaths I , Lich -
tenfelsgasse 2, I . Stock , zch überreichen , woselbst auch die
Sttftungsstatuten behoben werden können . Nicht vorschrtfts
mäßig belegte Gesuche werden nicht in Betracht gezogen .

Zum Uebertritt des Prinzen Boris .
(Telegramme.)

* Wie», 10 . Febr . Die Prinzessin Maria Louise
l von Bulgarien ist heute Nachmittag nach Nizza ab -'

gereist . Wie hiesige Blätter melden , wird Prinzessin
Clementine von Coburg mit ihr auf der Reise oder in
Nizza zusammentreffen .

* Konstautinopel , 10 - Febr . Der bulgarische Mini¬
sterpräsident Stoilow verabschiedete sich vor seiner
Abreise vom Sultan und erhielt dabei ein Geschenk für
den Prinzen Ferdinand . Als Gesandte zur Feier des
Uebertrittes des Prinzen Boris wurden Dwisionsgeneral
Muzaafer -Pascha und Kostaki Karatheodori bestimmt .

* Konstantmopel , 10 . Febr . Der bulgarische Exarch
ist nach Sofia abgereist .

* Sofie , 10 . Febr . Der „ Agence Balcanique " zufolgewird aus das Bestimmteste bestätigt , daß der Sultan
sich durch zwei höhere Würdenträger bei dem Uebertritte
des Prinzen Boris vertreten lassen wird.

* Sofia , 10 . Febr . Anläßlich der bevorstehenden
Festlichkeiten ist der ungefähr zwei Kilometer lange
Weg vom Bahnhof zum fürstlichen Palais mit rothdra-
pirten Fahnemasten eingefaßt, die abwechselnd Fahnen in
bulgarischen und russichen Landesfarben tragen . Der
russische General Golenitschew - Kutusow wird im Palais
Wohnung nehmen . Das Eintreffen des bulgarischen
Exarchen wird übermorgen Nachmittag 4 Uhr erwartet .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 11 . Febr . In 14 großen, zahlreich besuchten

öffentlichen Versammlungen wurde gestern Abend der
sofortige allgemeine Ausstand der Schneider und
Näherinnen in der Konfektionsindustrie beschlossen . Ge¬
fordert werden vor allem die Errichtung von Betriebs¬
werkstätten , sowie feste , bedeutend erhöhte Lohnsätze .

* Berlin , 11 . Febr . Wie die „ Voss . Ztg .
" hört , trafGeneral Golenitschew - Kutusow gestern Abend in

Berlin ein und reist heute Abend mit dem zum diplo¬
matischen Vertreter in Sofia, bisherigem Botschaftsrathe
v . Tscharykow , nach Sofia weiter.

* Berlin , 10 . Febr . Der „Reichsanzeiger" veröffent¬
licht die Ernennung des Freiherrn v . Rheinbaben zum
Präsidenten der Regierung in Düsseldorf.

* Köln , 10 . Febr . Amtliches Wahlresultat . Bei der
Landtagsersatzwahl im Wahlkreise Köln-Stadt wur¬
den insgesammt 595 Stimmen abgegeben . RechtsanwaltTrimborn-Köln (Centrum) wurde mit 593 Stimmen ge¬
wählt .

* Hamburg, 10 . Febr . Der Staatssekretär von Trans¬
vaal , 1) r . Leyds , ist heute Vormittag 11 Uhr nach
Friedrichsruhe gereist, um einer Einladung des FürstenBismarck zum Frühstück zu entsprechen , v >. Leyds wird
Abends hierher zurückkehren und sodann nach London ab -
reisen .

* München , io . Febr . Freiherr v . Hammerstein ist
heute Abend 5 Uhr 13 Minuten in Begleitung der
Wachmannschaften hier eingetroffen und setzte um 5 Uhr38 Minuten die Reise nach Berlin fort .

* München , 10 . Febr . Der Finanzausschuß der
Kammer der Abgeordneten genehmigte die geforderten240 000 M . für die Herstellung einer Telephonverbindunq
Frankfurt a. M . — Wien.

» Gotha , 11 . Febr . Der Oberhofmarschall EgonPrinz von Ratibor und Corvey ist an Lungenent¬
zündung gestorben.

* Creseld , 11 . Febr . Seine Majestät der Kaiserwird im August der Enthüllung des Kaiser-Wilhelm-
Denkmals in Ruhrort beiwohnen .

* London , 10 . Febr . Die Thronrede , mit der mor¬
gen das Parlament eröffnet wird , wird keine neuen An¬
kündigungen bezüglich der auswärtigen Politik enthalten ,sondern wahrscheinlich nur die Befriedigung darüber aus-drücken , daß England mit allen Mächten in Friedenlebe. Betreffs Transvaals wird die Thronrede nur die

Ereignisse aufzählen , in der Venezuela - Frage von einem
Schiedssprüche nichts erwähnen und nur die Aussicht auf
freundliche Verständigung mit den Unionstaaten aus-
fprechen .

* London , 10 - Febr . Wie dem Reuter '
schen Bureau

aus Suez gemeldet wird, ist das Truppentransport¬
schiss „ Viktoria " mit Jameson und seinen Offizierenan Bord heute Nachmittag im Kanal eingelaufen . Die
Durchfahrt ist aber zur Zeit durch ein auf den Grund
gerathenes Petroleumschiff gesperrt .* London , 10 . Febr Einer Meldung des Reuter 'schenBureaus zufolge begibt sich Cecil Rh ödes nach Ma-
schonaland , um mit der Ausführung seiner Pläne betr.
die Verlängerung der Beira -Eisenbahn bis Maschonalandund die wirthschaftliche Entwickelung Rhodesia's zu be¬
ginnen . Rhodes wird sodann , nachdem er die Sache in
Fluß gebracht hat , nach England zurückkehren, um dem
Prozeß gegen Jameson beizuwohnen , der wahrscheinlich
nicht vor dem Monat Juni stattfinden wird.* London, 10 . Febr . Cecil Rhodes ist heute Vor¬
mittag nach dem Kontinent abgereist , um sich auf dem Wegeüber Egypten und Mozambique unter Benutzung der
Beira-Eisenbahn nach Maschonaland zu begeben.* Rom, 11 . Febr . In Johannesburg wird ein
italienisches Konsulat errichtet . Raybaudi wurde zum
Konsul daselbst bestimmt .* Konstautiopel, 10 . Febr . Die Pforte erklärte sichbereit, mit den Zeitunisten die Frage des Kasernenauf¬baues und der Steuernachlässe zu regeln , einen christlichenKaimakam zu ernennen und 6000 nach Zeitun Geflüchteten
freie und geschützte Heimkehr zu gewähren Die Botschafter
theilten dies den mit der Vermittelung betrauten Konsulnmit . — Der Sohn von Ghazi Mukhtar Pascha, Mah¬mud , ist verhaftet worden.* Washington, 10 . Febr . Präsident Cleveland zeigte
dem Senate die Ernennung Uhl 's zum Botschafter in
Berlin an. Die Ernennung wurde vom Senat bestätigt.* Sofia, 11 . Febr . Wie durch Privatkorrespondentenverlautet , steht ein Wechsel im Ministerium bevor,derart , daß Natschovits den Posten des Wiener diploma¬
tischen Agenten und I)r . Stanciow das Ministerium des
Aeußeren übernimmt.

* Priitoria, 11 . Febr . Reutermeldung. Präsident Krü¬
ger verständigte Robinson, er sei bereit, England zu be¬
suchen , vorausgesetzt , daß die Angelegenheiten , worüber
Verhandluungen mit der englischen Regierung stattfinden
sollen , im voraus festgesetzt werden .

Industrie , Handel und Verkehr .
Mlew -Vork , den 10 . Februar 1896, Nachmittags 5 Uhr.

Kurs vom 8. 10.Weizen : Februar
März .
Mai .
Juni .
Juli .
August

Mats : Februar
März
April .
Mai .
Juni .
Juli

Weizen eröffnete
Schluß stetig .

Chicago , den 7. Februar .
Weizen: Februar . . .
Mais : Februar . . .

Mai . . . .

8.
75 ' ,
76 ' z
737/s
73-/,
73-/8

37

37
377 ,

nachgebend, später erholt auf

73»/«
74-/«
72-/,
72 '/
72 ' /,

367

P6
36"/«
37t/,

Export äufe.

65 '
67 -/8
28
30-/,

64-/,
66"/,
28
SO-/«

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karls ruhe .

nzrigrn
finden werteste Verbreitung

in der über gsn ; Baden

gleichmäßig verbreiteten

Karlsruher Zeitung.
Siedukro »S»rr >>Lltntsse : i Thlr . — » Rmt . , ? Gulde» lüdd. und holliisd.» » Rml .. l Suldrn ö. W . - s Rml . . I

8
Frankfurter « urfe vom 10 Februar >.-ELtaatSpaViere . jSchweden 4 Oblig - M - 101 .40 4' /. Ml, - Max -Bahn fl- 153 50 4 Scha>z .Norvofl85 87 Kr- 102 .90Baden 4 Obligat . ft- 103 .30 ' Spanien 4 Ausländ - P - — — 4 Pfalz - Nordbahri fl - 123 .20 5 Südbahn sieu-rkrei sl 111 50» 4 „ M - 104 .80 EgvVlen 5 Unis- Ovl - Lür - - 4 Gotthardbabn Fr - 172 9^ 4 dto - M . 101 .704 Obl - v- 1886 M - 104 80 Argent. öJnn .Goldanl - P . 57 90 4 Schweizer Csntralb . Kr . 131 .40 3 dto - L- 7210, „ v . 1892 M . 101 .50 , « ank- Aktieu . jS Böhm- Nordbahn fl . 239 . - 5 Oeü .-U- St . - Z - 7 .3-74 si .

'
1 ^ 7 -

t Lira --- 80 M, .. l PfL.' -l - S "robel

3 ' -
Bayeru 4 Obligat -
Deutschl. 4 Reicksanl

. 3- /z .

. 3
Preußen 4 Consols

. Sl - .
3

M - 105 70 4 -/, Deutsche Reichsb- M . 164.90 5 Böhm- W-flbahnM - 106 .30 5 Badische Bank Tblr - 112 .20
M - 105 — 4 Basler Bankverein Kr- 139 .—
M - 99 50 4 Berlin - Handelsges. M - -

M . 106 — 4 Darmflädter Bank M - ——
M - 105 — 4 Deutsck - Bank M . — -

. . , M 9S.504DeutscheV -re!nsb . M - 118 —
Württ 4 Obl . p. 75.80 M - 104 -40 4 Deutscke Uaionbank M 101 .30
Oesterreich 4 Goldrente st- 103 .10 4 Disk .-Komm - A. M 2l9 60

. 4'/zSilb -rr fl 35 60,4 Franks- HyP -Bank M . 168 .80
.. - 4 ' bVapierr- fl . - - 4Frkf - Hyp -Kr -B -Anth-Ungarn 4 Goldrente fl- 103 50 unkündbar dis 1905 M - 13150
Italien 5 Rente Fr 84 .104 Mem - Kreditbank Thlr - 136—
Rumänien 5 Am . -R - Fr - 99 .90 !5 Oesterr- Kredit st. 320 '/Rußt Cons. 80 Rbl 102 30 4 D - Effektenb - 50°,» Thlr - 120 .20

E -. rl 89S .I-H R 103.30 4 D -Hyv -Bk - 50°/« Thlr - 123.

fl- - 3 dto - I- Vlll . Em - 94 -70
5490
89 30

_ _ d »»,«5Oeii --Ung. Stamsv - Fr . 317 -
« 3 Livorn- 0 . » . u- ! > 2 Fr !5Oest - Südb . (Lomb ) fl . — 5ToScan - Central Kr.SOrst - Nordweir fl . 234 ' ,5WestsicE --B . 80stsr . Fr -

- , , « // 't- 3 . fl. 239 - 6Soatb .Pacif .Calif .I - M - 108 30Gtieubalm -Vrisritate » . ! Obkgattorreu uns Industrie .4 Elisabeth steuerfrei M - - Aktien5 Mähr - Grenzbabn fl. 93— 3 ' ,Frsibura v. 1888 M . lOZ. ' O5 Oesi - Nordivest v . 74 M - 114 .70 3 Karlsruhe v- 1889 M - _ _Nit . .5 . fl . 94 40 3 >-2 Mannheim v- 1895 M - 102 .50Int. N. fl. 04 — lEtttinger Spinnerei fl- 125 -

Silber

5
5
3 Raab -Oed -Ebenf.
4 Rudolf
4 . Salzkgut - flir -
4 Vorarlberger
3 Jtal - gar - E --B - kl-

86 .70 Karlsruh . Maschinenf. M - 15250Bad . Zuckers . Wagb . fl . 62 813 Deutsch - Phönix 20°/, C - 217-504 Rhela -Hyv--B .80°/»Thlr . 173.804 süddeutsche Bank ü
"

5 Westeregeln-Alkali -W -

M -
fl . 84 .30

M - 103 50
fl . 84 .50

Fr . 52 .70Portugal 3 Ausländ . LSr. -
Serbien ö Goldrente Lir

« tfeuvavuAktieu .
4 Heff-Ludwigs -BadnThlr - 124 .80

3' , Jura -Bern-Luzeru Kr . 103 .10
4 Schweizer Central Fr - 106 .70 eichsbank-Diskont» Dortmund . Union M- 111— Oesterr - Kredit v- 1853

so Rml. . l Dollar — « Rml. L» Ma.s Rml. »0 Bs ». . t Marl Baalo — I Rml . r« Pf«. ,
4 Rom Ser . ll - VIIl Lire 84. lüngättsche Staats 275—Ltanvesderrl . Aalrhcn . > öfanddriefe .3' , Vsenb --Birflein 87 M - 92 .90 4 Bahr- Hyp .-Bank M - 100.60

Verzinsliche Loose. 4 Pfalz- Hyp. u - 1896 M . 100.204 Badische Präm - Thlr - 145 80 4Pr -B.»K .-A . Vll-IX M - —
Tblr . 159 404Preuß - Hypoth . -Versich .»Tblr . 138 30 Akt .- Ges - unk- 1905 M - 100—
Thlr - 137 50 3-,',Pfandbr .-Bank Pfdbr -
Tblr . 132 — XVll unkiindb. 1905 100.—

fl . 144 40 4 Rhein.Hyp .Com. lv . M - -
fl . 127.70 4 dto . unkündv . 1896-97M - 101.30"

M - 100—
Wechsel und Sorten .

Amsterdam fl - 100 168 .20
London Lstr - 1 20.45
Paris Fr - 100 81.05
Wien fl - 100 163 80
Dollars in Gold 4.1?
20 Franken - Stück 16.18
Enal - Sovereigns 20 .38

4 Bayrische Präm -
3 ' -. tköln- Minden
4 Mein - Pr - Pso-
4 Oldenburger4 Oesterr . 0. 1854
4,v - 1860
2 "z Stublw -Raab -Gr . Thlr .94 .70 3-/, dto-

Unverzinsliche Loase
per Stück ia Mark.

Änsöach-Ganzenb - fl . 45 10
Augsburger fl . 25 .20
Braunschweiger Tblr - 156—
Freiburger Fr - 27.70
Mailänder Fr - 10 13 60M 104 .40 Meininger fl . 23.40166-20 Oesterreicher v 1364 fl. 336 .80



r Todesanzeige

I

Irerburg . Heute Früh 4 Uhr verschied nach
längeren schweren Leiden unsere innig geliebte Gattin ,
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und Schwester,

Iran Luise von Klöster,
geb - Ikad .

B 86Ü Im Name «
der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Geheimerath vr . Ludwig von Stösser .
Freiburg , den 10 . Februar 1896 .

G. Krann '
sche Hosduchhan- lllns , Karlsruhe.

Oudder . DclZ !
Loa der Pfälzer Sprooch werd viel gebabbett,Bon Heidelberg und sellem große Faß ,A domme Schwowedehtsch im Werüeberg'sche,Vom Hebeldütsch , der Alamannisch' Mundart ,Die wo der Schwarzwald, d'Alpe un d 'Bogefe

XIS klinge höre, wie en frischer Waldbach .
WaS sen' dann Ihr vor Leutlc , zwischer Brnssl

Nn Bade - Bade ? Do dom alte Pforzhc
BtS an der Rhein? Bell dom SchlaraffeHalrr
Zum tlnter -Rachebutzer , wo der Pelzer
Ufange baut sei Hopfe un Hawannah ?
Bom Grumbiregiu im ForlehaardtDtS zu de Buhler Kerschte'n un Kaschtanre ?

WaS semmer , sag, for LanbSleut in der Welt ?
Geh glet do niwer in d'rheinbahrisch Pfalz ,
Do kannsch-eS höre von de Gassebuwr —
Schwebb, EHwebb ! — so hänsle se d 'r Hinte nooch.
Wa» gqff'sch ? De bisch emol e Schwowekind !

Gedichte in mittelbadischer Sprechweise
von

Ludwig Eichrodt .
Preis elegant gebnnde « 2 M . 80 Pf .

VsivlLA 2Är >1oIr .

Davos in Wort und Unter be¬
sonderem

Hinweis auf eine naturgemäße Heilung der Lungenschwind¬
sucht, dargestellt von Fr . Hitzbach. Mit vier Illustratio¬
nen . Eleg. geb. M . 2 .—.

Das Buch hält voll und ganz , was es in seinem Titel verspricht . Es
wendet sich an die große Gemeinschaft der Lungenkranken und gibt ihr
jeden nur wünschenswerthen Aufschluß über diesen mit Recht zum Welt¬
ruf gelangenden Lungenkurort. B .651 .1 .

Durch Schwaben .
Harlmann und Anderen . Mit 157 Abbildungen in 8 ".
Eleg . geb . M . 6 .— .

Höllenthalbahn ,
neu von Franz Hoch und einer Karte. M . 1 .—.

Schwarzwaldbahn . ALA - L "
5
"-

Illustrationen von I . Weber und zwei Karten . M . 1 .59 .
Dasselbe in 4 ° auf Velin -Papier . Eleg , geb . M . 25 . —.

—^ Borräthig in allen Buchhandlungen.

SSSGGSGSGGiGGiGGGOG ^ GGG
Verlag von Karl Georg Wiegandt,Berlin 8 . 42, Brandenburgerstr . 33 ,

N. Fr.
LeöensweiHe für Jungfrauen .

3 . Ausl. Elegant gebunden 7.50 M .- V649 .3
Dieses von echt evangelischem Geiste

getragene Werk des bekanntenVerfassers
ist für die Töchter evangelischer Familien
geschrieben und eignet sich in seiner
eleganten Ausstattung zum Geschenk bei
jedem Anlaß . Es spricht mit begeistern¬den Worten zu den Herzen der weib¬
lichen Jugend , der es ein aufrichtigertreuer Freund durchs Leben sein will,

7 ist nTt !

rr2t ..r
dn-rrnül, )

liw -n , f-s.-,, .Ourrn , lt 'rî u. jb^ j bistUI'tz- ,i

8s !:r- u.s'pvrjisu !tî bi><l.I ŝs 's7 - r,.L'7r'f/ 'rs <'^ rrrr<5L'- <56 rr!c
W» " « pot ükt «ivu ttvfr -snleittis L Ovrnv . . t<a^ snu ^s . >-

Burgerllche Rechtsstrelte.
Ladung .

B 778 .2 . Nr . 6077 . Mannheim .Der Landwirth Johann Fenzel iv .in Sandhofen, vertreten durch Rechts¬anwalt 1>e . Reis in Mannheim , klagt
gegen Landwirth Georg Fenzel ll . von
Sandhofen, z . Zt . an unbekanntenOrten
abwesend , aus Ackerpacht vom Jahre1893,95 und für Kläger eingenommenen
Fuhrlohn , mit dem Anträge auf kosten¬
fällige Berurtheilung des Beklagten
durch vorläufig vollstreckbares Urtheil
zur Zahlung von 106 M . 30 Pf . nebst5 ' - Zins vom Klagzustellungstage an,und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor dasGr . Amtsgericht Hierselbst zu dem auf
Donnerstag den 26 . März 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,Zimmer 7, bestimniten Termin . Zum
Zwecke der öffentlichen Zustellung wird
dieser Auszug der Klage bekanntgemacht .

Mannheim, den 4. Februar 1896 .Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Mohr .

V .807.2. Nr . 1658 . Achern . Der
Rudolf Reich in Achern , unehelichesKind der ledigen Magdalena Reich
zu Achern , vertreten durch seinen Prozeß¬vormund Josef Fieger von da, klagt
gegen den Schneidergesellen LeonhardFix von Biberach i. K. , zur Zeit an
unbekanntenOrten , auf Grund der ZZ 2
und 3 des Gesetzes vom 21 . Februar
1851 mit dem Anträge auf kostenfällige
Berurtheilung des Beklagten zur Zah¬
lung eines wöchentlichen Ernährungs -

Gemeinde Eifenbach. Amtsgerichtsbezirks Neustadt.
Oeffentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter -
Pfandsrechten.

Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der

Gemeinde Eisenbach , Amtsgerichtsbezirk Neustadt ,
eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr . (Reg.-Bl . S . 213) und des Gesetzes
vom 28 . Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr . (Gest¬
und V -Bl . S . 43), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unterfer¬
tigten Gewähr- und Pfandgerichte unter Beobachtung der in Z 20 der Vollzugs-
Verordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- und V .-Bl . S . 44) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser
Einträge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheiles,
daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern ge¬nannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkündi¬
gung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt.

Eisenbach , den 8 . Februar 1896 . B .857 .
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommifsär:

_ Schwörer , Bürgermstr ._ Wehrte , Rathschreiber._

rrw

Itlrrstrlrle » W »» rvirvsrnsieUirl »» « rstl » Br»» ««.

streits vor Großh . Landgericht hier —
Civilkammer tl > — ist bestimmt auf

Donnerstag den 9 . April 1896,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntnißnahme
der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 3 . Februar 1866 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts:
Eckert .

ZweugsvollstreSuag.
B .859 .1 . Stadt Kehl .

Liegenschafts - Verstei¬
gerung.

Im Aufträge des Konkurs¬
verwalters Herm Karl Maier
hier wird am

Donnerstag den 20. ds . Mts -,
Nachmittags 3 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier das zur Kon¬
kursmasse des Kaufmanns Isidor R 00 S
hier gehörige Anwesen , bestehend aus
einem zweistöckigenWohnhaus, mit Haus
Nr . 52 in der Hauptstraße, in welchem
seither ein Ledergeschäft betrieben wurde,
nebst Magazin, Waschküche, Schopf und
Stallung , mit großem, geräunügen Hof ,
öffentlich versteigert,

Anschlag . . . . 33000 M .
Stadt Kehl, den 8. Februar 1896 .

Das Bürgermeisteramt :
W . Schneider .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Erbeioweisuag.

B .727 .3 . Nr . 1828 . Offenburg .
Die Witwe des am 12 . v . Mts . verleb¬
ten Pflästerermeisters Heinrich Schwab
von hier, Sofie, geb . Stöhr , hat um Ein¬
weisung in Befitz und Gewähr deS Nach¬
lasses ihres verstorbenenEhemannes ge¬
beten. Diesem Gesuche wird entsprochen
werden, wenn nicht innerhalb

vier Wochen
Einsprachen dagegen erhoben werden.

Offenburg, den 28. Januar 1896.
Großh . bad. Amtsgericht,

gez. Iw. Bauer .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
C. Beller .

bettrags von 1 M . 50 Pfg . vom Zu¬
stellungstag der Klage an bis zum voll¬
endeten 14. Lebensjahre, und ladet den
Beklagten zur mündlichenVerhandlung
des Rechtsstreits vor bas Großh . Amts¬
gericht zu Achern auf

Freitag den 27 . März 1896 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der gerichtsseittg bewillig¬
ten öffentlichen Zustellung wird dieser
Auszug der Klage bekannt gemacht .

Achern , den 4. Februar 1896 .
Dirrler ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Konkurse .

V .838 . Nr . 7067 . Mannheim ,
lieber das Vermögen des Landwirths
Georg Fenzel u . von Sandhofen , zur
Zeit an unbekannten Orten , ist heute
Vormittags 11 Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet worden.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Herr Rechtsanwalt iw . Ebertsheim
in Mannheim .

Ksnkurssordernngen sind bis zum 1Ö.
März 1896 bei dem Gerichte anzumel-
melden und werden daher alle Diejeni¬
gen , welche an die Masse als Konkurs-
gläubiger Ansprüche machen wollen,
hiermit aufgefordert, ihre Ansprüche mit
dem dafür Verlangten Vorrechte bis zum
genannten Termine entweder schriftlich
emzureichen oder der Gerichtsschreiberei
zu Protokoll zu geben unter Beifügung
der urkundlichenBeweisstücke oder einer
Abschrift derselben .

ZugleichistzurBeschlußfassungüberdie
Wahl eines definitiven Verwalters ,über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden Falls über
die in Z 120 der KonkurSoüdnung be-
zeichneten Gegenstände auf

Montag den 2 . März 1896,
Vormittags 10 Uhr ,sowie zur Prüfung der angemrldetenFor¬

derungen auf
Montag den 23 . März 1896 ,

Vormittags 10 Uhr ,vor den: Großh . Amtsgerichte Abth. 9
Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz habenoder zur Konkursmasse etwas schuldigsind, wird aufgegeben, nichts an den Ge-
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalterbis zum 15 . März 1896 Anzeige zu
machen .

Mannheim, den 8 . Februar 1896.Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Mohr .V '840 . Nr . 7066 Mannheim .Ueber das Vermögen des RestaurateursHans Bechtel in Mannheim R . 7 . 10

ist heute Vormittag '/,10 Uhr das Kon¬
kursverfahren eröffnet worden.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Kaufmann Friedrich Bühler in Mann¬
heim . ;

Konkursforderungen sind bis zum7. März 1896 bei dem Gerichte an¬
zumelden und werden daher alle Die¬
jenigen, welche an die Masse als Kon¬
kursgläubiger Ansprüche machen wollen.

iermit aufgefordert, ihre Ansprüchemit
>em dafür verlangten Vorrechte bis zum

genannten Termine entweder schriftlich
etnzureichen oder der Gerichtsschreiberei
zu Protokoll zu geben, unter Beifügung
der urkundlichenBeweisstücke oder einer
Abschrift derselben .

Zugleich wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines definitiven Verwalters ,
über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden Falles über
die in § 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf

Samstag den 29 . Februar 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Donnerstag den 19 . März 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte Abth. 2
Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon-
kursmysse gehörige Sache in Befitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegebcn , nichts an den Ge- ^ ^ . . ,_ ^melilschulötM Kit dercchfülgen ober zu Itter zur Einsicht auf, woselbst auch hie

B .830.1 . Nr . 684 Waldshut .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen,

m Hmrbtiieu.
Die nachstehenden Arbeiten zur Her¬

stellung einesneuenBahnwartöhauses
auf Station Murg sollen im Wege
öffentlicher Verdingung im Einzelnen
getrennt oder tm Ganzen vergeben
werden.

Die Arbeiten hierfür sind veranschlagt
zu circa Mark

Grab - und Maurerarbeiten . 3140
Steinhauerarbeiten . . . . , 520
Zimmerarbeiten . 1250
Gipserarbeiten . 380
Schreinerarbeiten . 410
Glaserarbeiten . 180
Schlosserarbeiten . 260
Blechnerarbeiten . IZv
Anstreicherarbeiten , , , . 200

Summa E
""

653Ö
Pläne , ArbeitsöefchriebeWd Beding¬

ungen liegen auf meinem GZchZftsztltt -'

leisten, auch dis Verpflichtung auferlegt,von dem Besitze bet Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
L-ache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 7 . März 1896 Anzeige zu
machen .

Mannheim, den 8. Februar 1896.Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Stals .

B .839 . Nr . 7062 . Mannheim .
Durch Beschluß Großh . Amtsgerichts,
Abth. 9 , Hierselbst vom 17 . Januar l.
Js ., Nr . 2945 , wurde das Konkursver¬
fahren über das Berniögen des WirthsDaniel Wasser in Käferthal wegen
Achtvorbandenseins einer den Kosten
des Verfahrens entsprechenden Konkurs¬
masse eingestellt .

Mannheim, den 8 . Februar 1896 .
Dev GerichtsschretberGr . Amtsgerichts :

Mohr .
B -836 Nr . 1171 . Wolf ach . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Ana lst Ochs Ehefrau , Phr-
lippine , geborene ist
Wolfach , ist zur ÄbrAhme der Schluß¬
rechnungdes Verwalters zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluh -
verzeichniß der bei der Verr ollung zu
berücksichtigenden Forderungen F ^d Zur
Beschlußfassung der Gläubiger übe?
nicht verwerthbaren BermögenSstücke
Schlußtermin auf

Samstag den 14 . März 1896 ,
Vormittags 10 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst

bestimmt .
Wolfach , den 8 . Februar 1896 .

, Hässig ,
Gerichtschreiber des Gr . Amtsgerichts

Berwögriisabsonderiulg.
B '797. Nr . 1169 . Karlsruhe .Die Ehefrau des Gärtnergehilfen August

Schneider , Emilie, geborne Schleh in
Lichtenthal , vertreten durch Rechtsan¬walt Beck in Baden, klagt gegen ihren
genannten Ehemann mit dem Anträge,Ire für berechtigt zu erklären, ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes ab¬
zusondern. i

Termin zur Verhandlung des Rechts-

Angebotsformulare , in welche die Be¬
werber die Einzelpreise einzusetzen haben,
erhoben werden können .

Zusendungen von Zeichnungen und
Bedingungen nach auswärts finden nicht
statt.
. Die Angebote sind spätestens bis zuder am

Samstag den 23 . Februar,
Vormittags 11 Uhr ,

stattfinöckiden Berdinguirgstagfahrt por¬
tofrei und mit entsprechender Aufschrift
versehen , daselbst einzureichen .

Die Zuschlagsfrist ist auf 14 Tage
festgesetzt.

Waldshut , den 6. Februar 1896.
Der Großh . Bahnbauinspektor.

Druck und Vertag der G . Braun ' schen Hvfbuchdruckerei in Karlsruhe .

Nutzyolzversteiqerung.
B .825.2. Nr . 367. Gr . « ezirks -

forstei Radolfzell versteigert mit Zcch
tungsfrist bis 1 . Oktober l. Js . oder
2 Rabatt bei Baarzahlung am

Freitag den 14 . Februar l. I .,
Nachmittags 1 Uhr ,im Rathhause in Gailingeu :

1 . Aus dem Domänenwald Staffel
bei Gailingen : 38 Eichen l .— lv . El .,
29 Rothbuchen, 5 Weinbüchen , 75 fich-
tene Stämme 1 .—V . Eli, 8 fichtene unö
forlene Säg - und Lattenklötze - 11 eschene
Wagnerstangen- 4 Ster weißbuchenes ,11 Skr - aspenes und erlenes Nutzroll-

l>Fj - ^2- Aus sen DöMnr .'llvalbungettSpie¬
ler und Greuthard« bei Randegg : 37°
Eichen 7 —IV . El ., 5 Rothbuchen, 1 Els -
beerbaum, 7i? fichtene und weißtannene
Stämme 1.—IV. El ., 45 fichtene, weiß¬
tannene und forlene Säg - und Latten¬
klötze - 2 Ster eichenes Rutzscheitholz,
1 m lang.

3 . Aus den Domänenwaldungen Rosen¬
eggerberg und Münchried bei Riela-
singen : 13 Eichen I -—l V . El ., 14 Roth¬
buchen , 15 fichtene und weißtannene
Stämme I .—I V. El . , 14 desgl. Säg -
und Lattenklötze . ^

Forstwart Glü nkin aus Gatshutte
bei Gailingen , die Domänenwalbhüter
Riedmüller W Ra . ndegg und Mayer
in Rielafingen zeigen das Holz vor.
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